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fere Wirfung ald reine Kohle, weil ihr Gehalt an Wafferftoff bie
Slammenbildung begünftigt und exheifcht, zuweilen auch) Darm, wenn
die Stoffe Tchmelzbar find, wie 3. B. Zufer, Schellad u. f. w., weil
fie mit den übrigen Beftandtheilen des Sabes sufammenfehmeljen und
durch das Nufgerifenwerden einzelner Kohlenartifeln mehr oder weni-
ger verhindert wird.

4) Ueber die feichte Entzünplichfeit und die Temperatur Der
Shlorfalifäße.
(Nah MWebsky.)

ALS man angefangen hatte, das chlorfaure Kali in der Feuerwer-
ferei zu benußen, war man der Meinung, daß während der VBerpuffung
deffelben mit brenmkaren Körpern eine weit höhere Temperatur erzeugt
würde, ald eine ähnliche Berpuffung des Salpeters hervorbringt; es ift
dieß aber nicht der Fall, im Gegentheil, das hlorfaure KPali entbindet
bei feiner Zerlegung mittelft brennbarer Körper weit weniger Wärme:
ftoff al8 der Salpeter, wie mehrfache Crfcheinungen dieß beweifen.

Der Salpeter zerlegt fich bei erhöhter Temperatur erft nach dem
ex gefhmolzen und dann biß beinahe zum Glühen erhigt wird; Ddage-
gen zerlegt fih das chlorfaure Kali fchon in dem Augenblide, wo bie
Temperatur den Schmelzpunft deffelben erreicht, und der Schmelzpunft
des chlorfauren Kali ift niedriger als der des Salpeters, daher verpufft
das chlorfaure Kali fo leicht mit allen leicht brennbaren Körpern, was
bei dem Salpeter erft hei einer höheren Temperatur gefchieht. Zur Uns
terflügung meiner Anficht, daß Mifhungen von hlorfaurem Kali mit
brennbaren Körpern, Flammen von niederer Temperatur geben, als ähn-
ie Mifhungen von Salpeter, mit brennbaren Stoffen, führe ich nod)
Solgendes hier an: R

Mifhungen, in denen Salpeter, ober ein anderes falpeterfaures
Ealz der Sauerftofflieferer ift, entzünden alle Mifchungen, deren Sauer
ftofflieferer in einem chlorfauren Salze befteht, fehr leicht, wenn fie an-
gezündet mit benfelben in Berührung Fommen, dagegen werden bie er-
fteren Mifchungen durch die legtern nur fehwer, mitunter gar nicht
entzündet.

Die Erfahrung lehrt, daß die Temperatur, welche ein Brennender
Körper entwickelt, um fo höher ift, ald die Temperatur war, welche er
von außen bedurfte um ihn in den Zuftand der Verbrennung zu ver-
fegen; nun unterliegt e8 aber feinem Zweifel, daß Mifchungen von Sar-
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peterı ber falpeterfauren Saken mit brennbaren Körpern eine weit hö-
here,von außen hinzugebrachte Temperatur bedirfen, um fie in den

Zuftand der Verbrennung (Zerlegung) zu verfegen, als alfe Mifhuns
gen von chlorfaurem Kali oder chlorfauren Salzen mit brennbaren Stof
fen, folglich müffen aud) die erfteren Mifchungen heißere Flammen ges

ben, als die leßteren; es feheint denmach fehr wahrfcheinlic,, Daß bie

Höhe der Temperatur, welche ein brennender, Körper entwidelt, in gleis
hem Verhältniß fteht mit, der Höhe der Temperatur, welche er von auf-

fen zugebracht bedurfte, um ihn in den Zuftand der Zerlegung zu verfegen.
Umgiebt man eine Eleine dünne Silbermünze in einer Scale mit

einer Mifchung von Salpeter, Schwefel und Antimon, und zündet man
die Miihung an, fo wird die Silbermünzezu einer Kugel zufammen
gefhmolzen.. Macht man diejen VBerfuch unter gleihen Mifdyungs- und

äußeren Berhältniffen mit einer Milhung von chlorfaurem Fali, Schwer

fel und Antimon, fo bleibt die Silbermünze ungefchmolzen.
Ich führe diefen intereffanten Verlucd hiermit an, weil derfelbe bie

obige Theorie fehr fehlagend zu beweifen fcheint, bei näherer Beleuch-

tung aber dennoch nicht 8 beweist, denn man muß erwägen, daß zum

Schmelzen der Metalle e8 nicht allein auf die Höhe der Temperatur,
fonbern auch und noch mehr auf Die Zeitdauer der Vemperatur. ans
kommt; Mifchungen von hlorfaurem Kali mit brennbaren Stoffen verz

 

puffen aber, unter gleichen Berhältniffen, mindeftens noch einmal fo
Schnell, al8 gleiche Mijchungen, in denen das chlorfaure Kali durch Sal-

peter erfeßt ift, daher Fönnte die chlorfaure Kalimifchung immerhin eine
heißere Slamme geben, al$ die Salpetermifchung, und dennoch nicht ver-
mögend feyn, die Silbermünge zu fehmelzen.

5) Bon dem Stich hehebenden Mitteln.
Nah E. Schuell.)

- Sn der Feuerwerferei werden hie und da Stoffe angewendet, die
binfihtlich ihrer Wirkung in den Süßen, weder zu ben Sauerftoffliefe-

vern noch zu den brennbaren Subftanzen, und -ebenfo wenig an und
für fih betrachtet, zu den färbenden Stoffen gehören, e8 find diefes bie
drei Chlorverbindungen mit flüchtiger Bafis: der Salmiak, das Calomel

und der ähende Sublimit.
Diefe Stoffe haben die Eigenfhaft, Die Verbrennung der Säse

zu verlangfamen; fie. hemmen, wenn fie den Süßen beigemengt werden,
in ganz Fleinen Quantitäten fchon die Verbrennung des Salpeterfüges
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